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8 Stettin, vom 26. Juli 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen, 
ſind geſtern Abend zur Inſpection der Artillerie hier 
eingetroffen. ; } 

Berlin, vom 21. Juli. 

Seine Maj. der König haben dem Lieutenant von 
der Armee, Georg Auguſt Wilhelm, dem Premier⸗Lieu⸗ 
tenant im dritten Ühlanen⸗Regimente, Georg Friedrich 
Renatus, und dem Scconde⸗Lieutenant in der erſten 

Schuͤtzen⸗Abtheilung, Franz Eduard Wilhelm, Gebruͤ⸗ 
dern Barowskß, den Adelſtand zu ertheilen geruhet. 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem Lippe⸗Schiff⸗ 
fahrts-Fnfvector Seib zu Weſel und dem Buͤrgermei⸗ 
ſter Schröder zu Bielefeld, das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Claſſe; dem Steuer⸗Aufſeher Wepgold zu Weſel, 
dem Kirchen ⸗Vorſteher Eggert zu Dietrichsdorf im 
Regierungs⸗Bezirk Königsberg, und dem Organiſten 
und Schullehrer Gruß zu Marſchwitz, Ohlauſchen 
Kreiſes, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu 
verleihen geruhet. 5 

i Berlin, vom 24. Juli. 

Se. Mai, der König haben geruhet, den Ober⸗Lau⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Carl Förfter zum Rathe bei dem 
Ober⸗Landesgerichte zu Inſterburg zu ernennen. 

Se. Mai. der König haben den Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Beſch zu Braunsberg zum Juſtiz⸗Rath 
zu ernennen geruhet. ‘ \ 7 

’ Potsdam, vom 19. Juli. N 

Die Gedaͤchtnißfeier Ihrer Majeſtät der verewigten 
Koͤnigin Louiſe von Preüßen wurde, wie ſeit dem Jahre 

1811 geſchehen, auch am diesjährigen 19. Julius in der 
Morgenſtunde von 9 bis 10 Uhr, in der Hof⸗ und Gar⸗ 
niſonkirche von einer zahlreichen Trauerverſammlung 
ottesdienſtlich f 5 An dieſe ernſte, wehmuthsvolle 

eier knuͤpfte ſich die Trauung und Ausſtattung von 6 
Brautpgaren. 5 
„Jedes dieſer 6 Brautpaare erhielt aus dem Fonds 
der Louiſenſtiftung eine Ausſtattung von Einhundert 


N 


Julius 1827. 


7 


Thalern. Durch Sittenreinheit, wie durch treue Pflicht 


erfüllung, haben ſte ſich nach den ruͤhmlichſten Zeugniſ⸗ 
fen glanbhafter Perſonen ausgezeichnet, und berechtigen 
zu der Hoffnung, daß fie die Anzahl tugendhafter und 
gluͤcklicher Ehen vermehren werden. So ruhet Gottes 


Segen auf einer frommen Stiftung, welche dem An⸗ 


denken der fruͤh Vollendeten, die durch Ihre ſeltenen Tu⸗ 
genden dem Vaterlande unvergeßlich würde, gewidmet iſt. 
Aus den Maingegenden, vom 19. Juli. 
Am II. und 12. d. wären in Agchen die Fabrikate, 
welche zur diesjährigen Ausſtellung in Berlin eingefandt 
worden, zur Anſicht des Publikums ausgeſtellt. Die 
Fabrikanten J. Frings, Viſſeur und Comp. in Aachen 
fuͤgten ihrem, fruͤher ſchon zur Ausſtellung gebrachten 
Aſſortiment am 12. d. zwei Coupons Cltegſſtenne bei, 
welche in der Nacht von Mittwoch auf den Donner- 
ſtag unter ſtetem Beiſein einer Pruͤfungs⸗Commiſſion 
verfertigt wurden. Um Mitternacht ward die unge⸗ 
waſchne Wolle vorgelegt, welche ſodann unter ihren 
Augen alle verſchiedene Stufen der Fabrikation bis zur 
gaͤnzlichen Fertigung des Zeuges durchging, ſo daß ein 
Coupon von einer Elle in gelblicher Modefarbe nach 
10 Stunden, und ein Coupon von 6 Ellen hortenſig⸗ 
farbiger Ciregſſienne in 12 Stunden 44 Minuten vollig 
gefertigt zur Ausſtellung abgeliefert werden konnte. 
Am 15, d. M. iſt der Fuͤrſt Karl Alexander von Thurn 
und Tatis auf feinem Schloſſe Taxis bei Regensburg 
an den Folgen des ihn am 9. d. M. betroffenen Schlag⸗ 
fluſſes, 57 Jahr alt, geſtorben. Sein Nachfolger iſt 
ſein Sohn der Prinz Maximilian. i 5 
Der Landgerichts Aſſeſſor Greger in München hat J. 
Majeſtaͤt der Königin von Bgiern einen Plan zur Ex⸗ 
richtung einer Armen⸗Colonie vorgelegt; die Königin 
iſt nicht abgeneigt, zu dieſem Zweck einen Verein von 
edlen Frauen zu bilden. 
Paris, vom 11. Juli. 5 
Mehrere Seeleute, die Algier in der letztern Zeit ge⸗ 
ſehen haben, behaupten, es ſei unmoͤglich, daſſelbe von der 
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1 
See aus einzunehmen, indem es feit der Expedition des 
Lord Exmouth vom Jahr 1816 ganz beſonders befeſtigt 
worden. Kein anderes Mittel, wird behauptet, ſei vor⸗ 
handen, um dieſes Raubneſt zu zerſtören, als es von 
der Landſeite anzugreifen, wozu aber Landungstruppen 
noͤthig find. \ 97. f 

Aus Italien, vom 8. Juli. 5 

Die Bologneſer Zeitung enthalt unter der Aufſchrift: 
„Bologna, den 7. Juli“ folgenden Artikel: „Ein von 
Ancona abgegangener Englischer Courier, der in 10 
Tagen zu London ankommen muß, paſſicte am 2. d. 
durch hieſige Stadt (Bologna), und uͤbeebringt die trau⸗ 
rige Nachricht, daß ſowohl zu Smyrna, als zu Con⸗ 
ſtantinopel, die Tuͤrken gegen die Rayas von allen Na⸗ 
tionen aufgeſtanden find, und das Gemetzel in beiden 
Städten fo groß war, daß nur Wenige demſelben ent⸗ 
kamen. Er ſetzte hinzu, daß die zwei Engliſchen, im 
Kanal befindlichen Schiffe, von den Tuͤrken beſetzt wur⸗ 
den, und die geſammte Mannfchaft am Bord das nam⸗ 
liche Schickſal gehabt habe. Dem Engliſchen Miniſter 
ſoll es gelungen ſein, ſich durch die Flucht zu retten; 
das Schickſal der andern Diplomaten war noch unbe⸗ 
kannt. Wir wuͤnſchten, daß dieſe ungluͤcliche Nach⸗ 
richt ſich nicht betätigen möge, allein es ſind zu viele 
Vermuthungen, welche fie glaublich machen. Spatere 
Nachrichten behaupten, daß die Geſandten von Rußland 
und Frankreich ein Opfer der Volkswuth geworden 
ſind, und nur der Oeſterr. Internunzius unverletzt ge⸗ 
blieben fein fol.’ (?)) — Die Florenzer Zeitung meldet 
in einem Schreiben aus Conſtantinopel vom 30. Mat, 
die Tuͤrkiſche Regierung habe zwei Individuen hinrich⸗ 
ten laſſen, welche ſehr ehrfurchtwidrig von den in der 
Griechenangelegenheit vermittelnden Mächten geſprochen. 


2 Mäadrid, vom 29. Jun:: 
Frankreich und England ſollen eine genteinfchaftliche 
Nole wegen Auflöfung der K. Freiwilligen übergeben, 
aber zur Antwort erhalten haben, daß der Widerſtand 
des Elerus eine ſolche Maaßregel der Regierung un⸗ 
möglich mache. — Die Regierung ſoll ſich mit dem 
Plane beſchaͤftigen, die Havannah noch mehr zu befeſti⸗ 
gen, und neue Truppen dahin abzuſenden. 
Madrid, vom 30. Juni. Ba 
Nachdem diefer Tage an den General⸗Capitain Four⸗ 
nas der Befehl abgegangen, den Nuntius in Spanien 
hereinzukaſſen, ſobald es demſelben gutduͤnken werde, 
wird es nun unndthig, daß der Staatsrath noch fein 
Gutachten in der Sache, die kanoniſche Inſtitution der 
Columbiſchen Bifchöfe betreffend, abgebe. 
P. Ciriko, der ſich fortwaͤhrend (auf K. Befehl) zu 
Alcantara in einem Kloſter feines Ordens befindet, durfte 
in Folge unſrer Mißpelligteiten mit dem Papſte eine 
Belangung zu befahren haben, indem es durch unſern 
Geſandten und Geſchaͤftstraͤger in Rom herausgekom⸗ 
men fein foll, daß er (der einen Cardinalshut ambirt) 
es dem Msgr. Giuſtiniani hier zuerſt unter den Fuß 
gegeben habe und viel dazu beigetragen, daß der heil. 
Stuhl, mit Umgehung des K. Ereguatur die Biſchofs⸗ 
ſtühle in Amerika befept hat. Er ſoll die Gefahr für 
die Katholiſche Religion durch die Anerkennung der 
neuen Stagten von Seite Englands u ſ. w., der bald 
auch die von andern Mächten folgen würde, vorgeſtellt 
haben, ſo lange der Papſt dieſen Schritt nicht thue, den 
er beim Madkider Hofe zu rechtfertigen ſich Credit ge⸗ 
nug zutraue. 
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8 Madrid, vom 2. Juli. BR: 
Waͤhrend der Abweſenheit der Garde-Regimentet ha⸗ 
ben ſich die Jeſuiten der Caſerne derfelben zu Aleals, 
als eines ehmgis ihnen zugehdrenden Seminariums bes 
lauge st und bereits einen Theil derſelben niederreißen 
gen. Ni 

Laguayra, vom 19. April, f 

Nachrichten aus Bogota zufolge, haben die Gegner 
der Boltviſchen Conſtitution in Peru die dort befind⸗ 
lichen Columbiſchen Truppen bewogen, fich gegen Quito 
in Mabſch zu ſetzen, um dieſe Provinz neoſt Guayaquil 
und Am) von Lolumofen loszureißen und zur Foͤdera⸗ 
tion mit Pecu aufzufordern. Sie find 1800 Mann 
ſtark und ſichen unter Buſtamante's Befehl. Doch find 
unfkerſeits bereits anſehnliche Gegenanſtalten getroffen. 
Alle juͤdlichen Departements haben zu den Waffen ge⸗ 
geiffen, und zwet Ketegsſchiße nebſt den Generalen 
Hekes und Ylliugeot, kecuzen an der Kuͤſte. 

Der Congreß hat ſich geweigert, die Entſagung des 
Befreiers anzunehmen, der ſich foctwahrend zu Carge⸗ 
cas befindet. ; 

Liſſabon, vom 28. Junf. - 

Als Beweis dafur, daß der Spaniſche Hof ſich unſ⸗ 
rer Regierung mehr nahere, wird angefuͤhrt, daß die 
Polizet in Madeid kurzlich eine Hausſuͤchung bei einem 
dorthin gefluͤchteten Poctug. Hauptmann und großen 
Miguelliſten vorgenommen habe, wo ſie eine ungeheure 
Menge, zur Veroreftung in Portugall beſtimmter Brand⸗ 
ſchriften mit Beſchlag belegt. So verlautet auch, daß 
die Bande des Vasconcellos letzthin in der Gallieiſchen 
Provinz Tuy entwaffnet worden ſei. 5 

Unfrerſelts if dagegen aber auch der Spanier Bar⸗ 
rantes, der bei Alcantara mit einer conſtitutionellen 
Guerilla in Spanien einbrechen wolkte, eingeholt und 
nach Abrantes ins Gefängniß gebracht worden. Der 
Spaniſche Officier aber und die 41 Soldaten von der 
Garniſon der Cangriſchen Inſel Gomera, die kuͤrzlich 
hier ankamen, find mit dem Depot für die, landwaͤrts 
gekommenen Spaniſchen Ausceißer vereinigt worden. 
Man zahlt in dieſem Depot, ſammt denen in Santa⸗ 
rem und Liſſabon in allem hoͤchſtens 8 bis 900 dieſer 
Leute; deren uͤberdem noch ein paar tauſend im Lande 
herum von ihrer Hände Arbeit leben. 

Unter den Gefangenen, die dem Vasconeellos abge⸗ 
nommen worden, befindet ſich guch ein Adjutant der 
Marquiſin v. Chaves, Namens Feio de Braga. Man 
hat ihn nach Porto gebracht.“ 4 

Die im Innern und. im Auslande beſtehenden Mit⸗ 
glieder einer anticonſtit. Pacthet ſaͤen Unzufriedenheit 
unter die conſtitutionen Geſinnten und den Deſertions⸗ 
geiſt unter die Trappen. Alle Plane werden hauptſaͤchlich 
durch die Guͤnſlinge der Königin, den Grafen von 
Eintra, den Baron Sande, Don Pasqual Moscoſo 
(einen Spanier, der die hohe Peeſon nie verlaͤßt) ge⸗ 
leitet. Die von einigen Soldaten vom 7. Regiment 
versuchte Deſertion hatte ein an der hieſigen Domkirche 
angeſtellter Geiſtlicher, Namens Silra, veranlaßt. Ge⸗ 
ſtern Abend 4 Uhr begaben ſich die Ungluͤclichen an die 
Stelle, wo jedem zweihundert Stocſchlaͤge aufgezählt 
werden ſollen. Mehrere Detafchements fd auf Ver⸗ 
folgung derjenigen ausgefchiert, deren man nicht hat 
habhaft werden kennen, ſo wie einiger Soldaten vom 
10ten Regiment, die man vermißt, und die gewiß wer⸗ 
den eingeholt werden, indem fie den Tajo nicht paſſirt 
baben ſollen. Auch Stiva iſt ergriffen worden. Aehn⸗ 


liche Defertionen find in der Provinz Minho und in dieſer Entſchluß nicht etwas früher gefaßt worden, um 
einem nördlichen Theile Portugaus vorgefauen. Athens Fall zuvorzukommen. Wahrſcheinlich wird dieſer 
In der Nacht vom 24ſſen auf den 25ſten machten 250 unfall ohne geoßen Zeitverluſt wieder gut gemacht wer⸗ 
Man von dem bekanntlich ſehr antteonſtitutionell ge- den; freilich wohl durch eine Aufo ferung von Men⸗ 
finnten 7ten Linien⸗Regiment den Veeſuch, von hier zu ſchenleben, das man lieber hätte ſchonen follen““ Die 
defertiven, und hatten ſich zu dieſem Zweck mit den Times drucken ſich über dieſe! Gegenſtand folgender⸗ 
Bootsführern, die den Koch von einer Seite des Tajo maßen aus: „Wir koͤnnen unſeen Leſein den Vertrag 
nach der andern zu ſchaßen pflegen, verabredet. Weil zur Erhaltung der Griechen noch nicht mittheilen, doc 
aber eine großere Menge Bote als gewöhnlich zuſammen⸗ aber auf das beſtimmteſte verſichern, daß die hohen Coͤn⸗ 
kam, wurde eine Schildraache aufmerkſam und meldete trahikenden ihn gufs baldigſte in Wickſamkeit ſetzen werden. 
es dem commandirenden Offieter, der es ſeinerſeits dem Die Rufſiſche Flotte iſt ſchon nach dem mittellandiſchen 
Stadt⸗Commandanten anzeigte. Es wurden demgemaß Meer abgegangen, und die Franzoͤſiſche und Engliſche 
Maaßregeln getroffen und 44 Soldaten beim Einſteigen zufammen bilden eine Macht, der die Türken keinen 
in die Boͤle verhaftet. Jedem derſelben waren 30 Fr. Weiderſtand leiſten konnen. Möge bei den Operationen 
und doppelter Sold bei der Ankunft auf Spaniſchem der Dreifarbigen Macht Eintracht den Vorſttz führen! 
Boden verſprochen. 1 Maoͤgen die Maͤchte, die an dieſer Maaßregel Theil neh⸗ 
ö London, vom 8. Juli x men, durch einerlei Beweggründe geleitet und nach dem⸗ 
Auszüge aus der Pekin⸗Zeitung, uber den Aufruhr ſelben Ziele gerichtet fein! Die Verbindung zwiſchen 
im weſtlichen Ching: Jun⸗Kin, der Neſſe des Kgiſers, der Tiofer und Egypten kann leicht abgeſchnitten, und 
hat ein Verzeichniß über die bei Kaſchyak getödteten und ſo die, Turkiſchen Truppen von Lebens⸗ und Kriegsbe⸗ 
verwundeten Soldaten vorgelegt; getödtet find 126, und duͤrkniſſen entblößt werden. Fur Griechenland muß 
zwar 5 von den Mandſchu aus J li, 1 von den Milizen, mehr gethan werden, als fuͤr die Suͤdamerikauiſchen 
25 von den Sie⸗pe, 91 von denen aus dem grunen Staaten; denn Griechenland iſt der Huͤlfe bedürftiger. 
Feld; 5 wurden verwundet. Die Hinterbliebenen der Die Amerikgniſchen Republiken haben das Gebäude 
Getodteten ſollen Belohnungen erhalten. 19 Pferde wer⸗ ihrer Unabhaͤngigkeit ſeloſt nufgeführt, und zwar ohne 
den vermißt, desgleichen 3 Ofſieiere. Der Kaiſer fordert irgend Jemands Beiſtand.“ Der Scotsman fagt: „Den 
über alles die ausfuͤhrlichſten Berichte. Der Aufruͤhrer Griechen koͤnnen weder ſie ſelbſt, noch Lord Cochrane's 
Tſchang⸗ko⸗ur, der nach Scho⸗la retirirt, ſoll, wenn Thaten helfen. Nur der Beiſtand dev großen chriſtli⸗ 
man ſeiner habhaft wird, ſogleich hingerichtet werden. chen Maͤchte kann hier wirken. Wir ſind des feſten 
Dieſes Dekret iſt vom 29. Tage des II. Monats des 5. Glaubens, daß, wenn Nordamerika jetzt ſchon die 50 
Jahres. Der Aufkuhr, der ſehr bedeutend geworden, Mill. Einwohner zählte, welche es erſt in 70 Jahren 
kam durch eine Kleinigkeit zum Ausbruch. Die Bewoh⸗ haben wird, die Türken niemals hätten ein chriſtliches 
ner von Koſſer hatten wider den Willen der Chineſiſchen Volk zertreten duͤrfen, deſſen Vorfahren die Welt mehr 
Truppen einen Wald umgehauen, es kam zum Kampf verdankt, als irgend einer andern Nation.“ Das für 
und mehrere Chineſiſche Offteiere blieben auf dem Platze. die Griechen beſtimmte Dampffchiff Entrepriſe hat, feit- - 
Die Rebellen, die bis Caſchgar und Tſchang⸗kle (Tſcha⸗ dem es aus der Hand des Baumeiſters gekommen, nichts 
gataik) vorgedrungen ſind, ſollen ſich auf 200 tauſ. Mann als Mißgeſchick gehabt. Es war den 24. v. M. von 
belaufen. Die Chineſiſchen Truppen ſammeln ſich an Plymouth nach dem Mittelmeer abgeſegelt, aber noch 
dem Kea⸗Juh⸗Thor in der großen Mauer, und wollen nicht weit gekommen, als es ſtark beſchädigt wurde und 
ihre Operationen im Feuͤhling dieſes Jahres beginnen. wieder umkehren mußte. Es iſt am 6. d. in Plymouth 
Der Krieg mit den Birmanen hat der Oſtindiſchen angelangt. a 
Compagnie 12 Millionen Pf. St. gekoſtet, wovon die 8 London, vom 14. Juli. 2 
Million abgezogen werden muß, welche ſie von der Bir⸗ Man vernimmt, daß der, mit Depeſchen aus Ancona 
maniſchen Regterung echaͤlt. Ob die Gebietsvergroͤße⸗ vom 29. v. M. von Sir F. Adam angekommene Con⸗ 
rung 12 Millionen Pf. Sterl. werth iſt, ſteht zu ber rier die Nachricht gebracht hat, daß in Albanien ein 
zweifeln. g 5 ; Aufftand wider die Pforte ausgebrochen fei. 
Im Publikum verbreitet ſich aufs Neue das Geruͤcht Ein am Mittwoch Morgen mit Expreſſen von Paris 
von der Ernennung einer großen Anzahl von Pairs. gekommener Brief enthielt, daß das vereinigte Geſchwa⸗ 
Die des Barons Melros (Lord Binning) iſt die fechszehnte der Rußlands, Frankreichs und Englands, welches im 
ſeit dem Monate Juni 1826. Von dieſen ſechszehn ſtim⸗ Mittelmeere zuſammenkommen ſolle, aus 39 Kriegs⸗ 
men zwoͤlf fir und vier wider die Katholiken, dergeſtalt, ſchiffen beſtehen und das Contingent jeder dieſer Machte 
daß wenn die alten Pairs ihre Geſinnungen in dieſer an Schiffen, Kanonen und Mannfchaft ungefähr gleich 
Beziehung ſeit 1825 nicht geaͤndert haben, die damalige ſein werde. 8 i 
Maiorität von 48 Stimmen nunmehr auf 40 redueirt iſt. Hr. Eynard, der fich gegenwärtig hier befindet, hat 
Von dieſen 40, Pairs gehoͤren 27 zum geiſtlichen Stand folgenden Aufruf zur Unterſtͤßung der Griechen erlaſ⸗ 
(Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe); die uͤbrigen 13 find weltlich. fen, der zunaͤchſt an das Brittiſche Publieum gerichtet 
Auf dieſe geringe Mehrheit, ſo wie auf die Bemuͤhun⸗ iſt, jedoch in dieſem Augenblick auch in andern Landern 
gen des Hrn. Canning, gründen die Freunde der Eman⸗ allgemeine Beachtung verdient. 8 


eipation die Hoffnung, daß dieſe Maaßregel in der naͤch⸗ N 3 London, den 11. Juli. 
ſten Parlamentsſitzung durchgehen werde. 8 „Die ungluͤcklichen Ereigniſſe bei Athen find der Welt 
25 London, vom 10. Juli. bekannt, und fernere Nachrichten daruͤber gegenwartig 


„Da die Pforte (heißt es im Courier) die Vermitte⸗ nutzlos. Ich habe lange Berichte des Lords Cochrane, 
lung Englands, Frankreichs und Rußlands beſtimmt des Generals Church, Oberſten Heidecker und Herrn 
ausgefchlagen hat, und die Alltirten mit Waffengewalt Goſſe erhalten. Die hauptſaͤchlichſten Thatſachen ſind 
dapviſchen treten wollen, fo mag man bedauern, daß wahr, Mehreres iſt jedoch übertrieben worden. Folgen⸗ 


un 


der Bericht iſt zuverlaͤſſig: „Getddtet wurden auf dem 
Schlachtfelde 700, gefangen 240, worunter 18 Philhel⸗ 
Tenen aus verſchiedenen Laͤndern. Redſchid Paſcha, 
welcher Lord Cochrane und General Church unter den 
Europaern zu finden glaubte, ließ die Gefangenen vor 
ſich bringen, und nachdem er fie ſcharf ausgefkagt hatte, 
alle 18 vor feinen Augen erdolchen, worauf auch die 
222 Griechen niedergemetzelt wurden. 2 
Seraskiers bei der Einnahme von Athen iſt ihm durch 
die Gegenwart der Engliſchen und Franzoͤſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe abgendthigt worden Seine Milde iſt der Kunſt⸗ 
griff eines Tigers.“ Die Expedition zur Entſetzung 
Athen's hat einen großen Theil der durch Europaͤiſche 
Wohlthaͤtigkeit zuſammengebrachten Gelder erichöpft, und 
die Griechen abermals in Verwirrung gebracht. In 
Folge des Mangels an Huͤlfsmitteln, hat ein Theil der 
Truppen ſich zekſtreut, aber Kiutacki konnte ſie nicht 
verfolgen. Seine Armee leidet Mangel. Die Wege, 
durch welche er Lebensmittel erhalten konnte, ſind ihm 
abgeſchnitten, und der Fall Athen's wird ſie ihm nicht 
wieder öffnen. Ibrahim hat feine Streifereien wieder 
begonnen; aber auch er leidet Mangel, und kann keine 


Lebensmittel erhalten, ſo lange die Griechen an der 


Lord Cochrane hat 15 Briggs, 6 Galli⸗ 
vten und 5 Brander zu Gebote; aber es fehlt ihm an 
Geld, um die Seeleute zu beſolden. Er ſchreibt mir 

Folgendes unterm 28. Mai von feiner Fregatte in der 
Nahe Navakino's: „Ich bin jetzt hier und beobachte die 
Tuͤrkiſche Flotte im Hafen von Navarino. Sie beſteht 
aus 14 Fregatten, 30 bis 40 Corvetten und mehreren 
kleineren Schiffen. Mit einer einzigen Fregatte kann ich 
ſie nicht zerſtören, und unſre Griechiſchen Matroſen 
find noch nicht gehdrig eingeuͤbt, um einen entſcheiden⸗ 
den Schlag zu unternehmen. Ich habe Befehl zur 
Ausruͤſtung einer kleinen Flotille gegeben, aber was it 
zu thun, wenn ich nicht die Mittel habe, fie zu bezah⸗ 
len? Ich habe meine Anſicht Über die Mittel, die Tuͤr⸗ 
kiſche Flotte zu zerſtoren, nicht verändert, und wenn ich 
die Dampfboͤte erhalte, worauf ich ſchon ſo lange warte, 

"fg werde ich Ihnen noch jetzt mein Wort halten. Wer⸗ 
de ich mit Fonds verſehen, um die kleine Flotille zu 
bezahlen, die ich beordert habe, ſo werde ich alles Moͤg⸗ 
liche unternehmen, was mit ſo geringen Mitteln gusge⸗ 
fuͤhrt werden kann.“ — General Chürch ſchreibt: HDie 
Affaire bei Athen war ungluͤcklich fuͤr Griechenland, 
aber es iſt kein Grund da, zu verzweifeln, wenn wir 
nur Huͤlfsmittel haben, die Truppen zu bezahlen. Die 
zerſtreuten Soldaten werden eilen, wieder zuruͤckzukeh⸗ 
ren, ſobald fie nur mit den Mitteln zu ihren. Unter⸗ 
halte verſehen werden. Die Armee Kiutacki'ss iſt in ei⸗ 
nem zeerütteten Zuſtande und kann die Griechen in 
ihre Gebirge nicht verfolgen. Haͤtten wir nur Geld, 

ſo würde das Ungluͤck noch gutgemacht werden können.“ 
— Hr. Goſſe ſchreibt unterm 25. Mai: „Die Auſtren⸗ 
gungen, welche zur Rettung Athens vor der Ankunft 
der Verſtaͤrkungen Kiutactis gemacht wurden, und die 

Ausgaben fuͤr die Ausruͤſtung der Flotte haben alle 
unſre Huͤlfsguellen erſchöͤpft. Lord Cochrane entfaltet 
Talent, Thaͤtigkeit, Genie und eine wunderbare Beharr⸗ 
lichkeit. Welche Mittel beſitzt dieſer außerordentliche 
Mann! Hätte er die Dampfboͤte gehabt, fo würde keine 
Tuͤrkiſche Flotte jetzt mehr da ſein. Die Hoffnung 
Griechenlands beruht auf ſeiner Marine. Werden Lord 
Cochrane Mittel zur Verfuͤgung geſtellt, fo kann Grie⸗ 
chenland noch gerettet werden. Ich ſende Ihnen die 


Kuͤſte kreuzen. 


Die Milde des 


Namen der 18 Philhellenen, die auf Befehl Kiutacki's 
enthauptet wurden. — Oberſt Heidecker ſchreibt aus 
Poros vom 20. Mai: „Das Ungluͤck bei Athen iſt groß, 
aber die Sachen ſtehen nocht nicht ſo verzweifelt, wenn 
nur General Church und Lord Cochrane mit neuen 
Huͤlfsmitteln verſehen werden. Die Tuͤrken leiden Man⸗ 
et deen EN und wenn die bei Negroponte 
ſtationirten Schiffe mit Erfolg zu kreuzen fortfahren, 
fo wird Kiutgcki durch Hunger aufgekieben werden. 
Ich ſende Ihnen durch einen ünſerer Offteiere das De⸗ 
tail unſrer Ausgaben. Sie werden daraus erſehen, daß 
die Zufuhren ſoͤrgfaͤltig vertheilt wurden, aber es fehlt 
uns an Mitteln damit fortzufahren.“ So betruͤbend 
dieſe Oetails auch find, ſagt He. Eynard weiter, ſo be⸗ 
weiſen ſie doch, daß Griechenland noch ſteht, und ge⸗ 
rettet werden kann, wenn den Befehlshghern, die ſich 
ſeiner Vertheidigung gewidmet haben, Mittel dazu ge⸗ 
geben werden. Dieſe Befehlshaber find zwei Englan⸗ 
der. Ihr Muth, ihre Beharklichkeit und die Weiſe, 
wie ſie ſich der guten Sache gewidmet, geben ihnen 
Auſpruch guf die Huͤlfe ihrer Freunde und Landsleute. 
Neue, Unterſtuͤtzungen jeglicher Art an Lebensmitteln, 
Munition und Geld ſind den Committee's fuͤr die un⸗ 
gluͤcklichen Griechen zugeſchickt worden. Die Fonds der 
verſchiedenen Europaͤiſchen Vereine haben dieſe letzten 
Mittel herbeigeſchafft, und es iſt nunmehr unumgaͤng⸗ 
lich nothwendig, daß die beiden tapfern Engliſchen Be⸗ 
fehlshaber, welche dieſer großen Sache ihr Leben guf⸗ 
opfern, ſchnell unterſtuͤtzt und durch die Großmuth ihrer 
Landsleute mit einem Theil der Mittel verſehen werden, 
die zur Ausfuͤhrung ihrer Plaͤne nothwendig ſind. Nie 
gab es einen Augenblick, wo die Unterſtuͤtzung Grie⸗ 
chenlands von ſo großer Wichtigkeit war. Sein Schick⸗ 
ſal beſchaͤftigt die Aufmerkſamkeit der Europaͤiſchen 
Mächte. Flotten werden in Bewegung geſetzt, um deſ⸗ 
ſen gaͤnzliche Vernichtung zu verhindern. Aber damit 
dieſer Schutz auch von Nutzen ſei, iſt es nothwendig, 
daß das Daſeyn Griechenlands erhalten werde, und daß 
man die Tuͤrken verhindere, den Schrecken, den die 
Ungluͤcksfaͤlle bei Athen hervorbrachten, zu benutzen, um 
das blutige Werk zu vollenden, welches ſie bereits be⸗ 
gonnen haben. Die Griechiſche Sache iſt durch manche 
Verhaͤltniſſe in England unpopulär geworden, auf wel⸗ 
che ich jetzt nicht hinweiſen will, die aber in London 
wohl bekannt ſind. Jetzt iſt jedoch der Augenblick, wo 
alles Vorgefallene vergeſſen, und ohne Verzug einer 
Nation Huͤlfe geleiſtet werden ſollte, die durch alle Art 
von Unglück niedergebeugt worden. Noch befitzt Grie⸗ 
chenland drei Hauptfeſtungen, Napoli di Romania, Na⸗ 
poli di Malvaſig und Corinth. Alle Inſeln find noch in 
der Gewalt der Griechen. Hydra, Spezzig, Poros, 
Salamig, Aeging ic. und die Feſtung Grationza auf 
Candia. Dies iſt der Augenblick, ich wiederhole es, der 
ungluͤcklichen Griechiſchen Nation zu Huͤlfe zu kommen, 
Verſchiedene Freunde des Lord Cochrane und des Ge⸗ 
nerals Church haben ſich erboten, zu einer allgemeinen 
Unterzeichnung fuͤr die Griechen beizutragen, unter der 
Bedingung, daß die Fonds ausſchließlich zur Unter⸗ 
ſtuͤzung der Land- und Scemacht unter ihren Befehls⸗ 
habern verwendet werden ſollen. Ich halte mich uͤberzeugt, 
daß Engländer ihre Landsleute in einer ſolchen Sache 
zu unterſtuͤtzen nicht unterlaſſen werden. Ich lade da⸗ 
her die Freunde dieſer beiden ausgezeichneten Befehls- 
haber ein, zwei Subſeriptionen zu eröffnen; die Eine, 
um die Opergtionen unter Lord Cochrane, die Andere, 


tra 


ihr Geld apkopfern ſollten, fo 


x 


Die un 
ſie ern Refultat gewähren, muß 
traͤchtleß fein, und ſintemal 
wenn eisige eifrige Individue⸗ 


General Church zu befökdern. Aber, damit 
e zuch der Ertrag bes 
unbillig ſein wuͤrde, 
auf eine nutzloſe Weiſe 
ſchlage ich vor, daß die 
= Subferiptioneg nicht eher bindend ſein ſollen, bis jede 
Liſte wenigſtens 1500 oder 2000 Pfd. St. beträgt. Ich 
unterſchreibe fur jede Lifte 150 Pfd. St. 

3 N J. G. Eyn ard.“ 


Zu Montroſe ereignete ſich neulich die außerordent⸗ 
liche Natur⸗Evſcheinung, daß es Heeringslaich in gro⸗ 
ßer Anzahl regnete, der beinghe eine Aere Landes be⸗ 
deckte. Dies ungewoͤhnliche Phaͤnomen laͤßt ſich einzig 
19 eine Waſſerhoſe aus dem Atlantiſchen Ocean 
erklaren. | 5 5 1 

Laut Nachrichten von Cape Cogſt Caſtle (bis Ende 
März reichend) befanden ſich zu Cromaſſt, der Haupt⸗ 
ſtadt der Aſhantihs, noch mehrere Engländer als Sela⸗ 
ven; Niemand will jedoch die Botſchaft dahin unter⸗ 
nehmen, da allen Weißen der Eintritt guf das dortige 
Gebiet unterſagt iſt. 


Conſtantinopel, vom 25. Juni. 

Unter den neueren Verfuͤgungen der Regierungiſt vor⸗ 
zuͤglich die bemerkenswerth, welche die Auſtellung eigner 
Eivil⸗Gouberneure in den Provinzen anordnet, ſo daß 
den Paſcha's künftig nur das Commands uͤber die Trup⸗ 
pen und die Militairgewalt zur Aufrechthaltung der 
Ruhe und Sicherheit bleiben, die eigentliche Verwal⸗ 
tung aber, und beſonders die der oͤffentlichen Einkuͤnfte 
und Vertheilung der Steuern und Auflagen, eignen, 


unmittelbar von der Pforte abhaͤngigen, Oberbeamten 


gnvertraut wird. Mit dieſer neuen Einrichtung it be⸗ 
reits in Smyrna der Anfang gemacht worden. ; 
Uuüeber die Operationen des Seraskiers von Rumelien, 
Reſchiß⸗Paſcha, hat die Pforte, ſeit der Uebergabe der 
Citadelle von Athen, keine weitere Nachrichten erhalten; 
Ibrahim⸗Paſcha ſoll mit einem Theile ſeiner Truppen 
egen Korinth aufgebrochen ſein. Aus Salonichi er⸗ 
fahrt man vom 8. Juni, daß ſich noch immer Griecht⸗ 
ſche Kreuzer im Golf von Volo aufhalten, ohne jedoch 
einen neuen Landungsverſuch unternommen zu haben. 
Der Paſchg von Salonicht hat auf Befehl der Pforte 
ſeinen Sohn mit 1500 Mann nach Volo geſendet, 
welche Provinz unlaͤngſt mit ſeinem Gouvernement ver⸗ 
einigt worden iſt. Der Golf von Sglonichi wurde 
fortwährend. von Griechen beunruhigt, welche kürzlich 
auf den Inſeln Thaſſe und Imbro (Thaſos und Im⸗ 
bros) gelandet waren, und mehrere Ortſchaften geplün⸗ 
dert hatten. Auf Imbro nahmen fie alle koſtbare Ge⸗ 
raͤthe aus den Griechiſchen Kirchen, unter dem Voc⸗ 
wande, daß dieſe Schätze ihnen, als Griechen, gehoͤr⸗ 
ten. Auch zwei Joniſche Fahrzeuge wurden von ihnen 
im Golf von Salonichi angegriffen. Der Gouver⸗ 
neur der Griechiſchen Inſel Samos, Logotheti, hat 
5 1 einer de e 90 Verſammlung die Addreſſe vorge⸗ 
eſen, we 

Satelliten antworteten mit dem Geſchrei: Es lebe 
die Freiheit! Es lebe Lord Cochrane! — Berichten aus 
Corfu vom 26. Juni zufolge war der Seraskier, bald 
nach der Einnahme der Akropolis, nach Weſtgriechen⸗ 
land aufgebrochen und gegen die Mitte des gedachten 
Monats in Theben eingetroffen; er wurde in Miſſolunghi 


erwartet. Ein Theil ſeiner Truppen ſoll bereits zu Sa⸗ 


che er von Lord Cochrane erhalten hat. Seine 


long und Rachova (wo im verffoſſenen Winter die hiz⸗ 
zigen Gefechte zwiſchen Omer Paſcha und Karaiskaki 
vorfelen) angelangt fein. Nach denſelben Berichten 
hatte Ibrahim⸗Paſcha einen Theil ſeiner Araber nach 


Tripolſzza, den andern gegen Korinth aufbrechen laſſen, 


um die Feſtung (Akto⸗Kobinth) zu belagern. Die DE 
strikte von Patras und Gaſtunt, Kalavrilg und Voſtiza, 
und mehrere andere Städte und Ortſchaften in Moreg 
ſollen ſich Ibrahim⸗Paſcha unterworfen haben. (Au⸗ 
ßerdem meldet der Oeſtr. Beob. aus Korfu, daß die 
ganze Engliſche Eskader von 5 Kriegsſchiffen, welche 
bei Korfu liegt, Ordre zum Aufbruch erhalten habe, 
wahrſcheinlich um nach, dem Griechiſchen Archipel zu 
ſegeln und gegen die Griechen, wegen angeblicher See⸗ 
raͤübereien zu kreuzen.) 


Bermifihte Nachrichten. 


Es haben ſich nun auch an mehreren Orten der, 
Mark, namentlich im Niederbarnimſchen und Juͤterbogk⸗ 
Luckenwaldeſchen Kreiſe, Schwaͤrme von wandernden 
Heuſchrecken gezeigt, welche beſonders das Winterge⸗ 


treide verwuͤſtet haben, ſich aber auch auf Brachfeldern 


und in den Schonungen in großer Menge vorfinden. 
Um dieſem Uebel moͤglichſt entgegen zu wirken, fordert 
die Regierung zu Potsdam ſaͤmmtliche Polizeibehoͤrden 
und Forſtbeamten, ſo wie das geſammte Publikum auf, 
vorkommenden Falls ſo viel als moͤglich zur Vertilgung 
jener ſchaͤdlichen Inſekten mitzuwirken. — Aus dem 
Regierungsbezirk Gumbinnen gehen ebenfalls Klagen 
über Heüſchrecken (Gryllus campestris) ein, welche 
namentlich das Sommergetreide ſehr verwuͤſtet haben. 

Zu Sinsheim im Badenſchen Neckarkreiſe hat ſich 
ein Verein gebildet, um die in dem dortigen Stadtwal⸗ 
de befindlichen 7 altdeutſchen Grabhuͤgel zu oͤffnen. In 
dem größten, deſſen Abgrabung am 2. Juli begann, 
fand man, in einer Tieſe von 7 Fuß, ein noch wohl er⸗ 
haltenes Gerippe. Der noch wohlerhaltene Schädel 
ſcheint das Merkwuͤrdigſte zu ſein, weil alle uͤbrige da⸗ 
bei gefundene Kleinigkeiten längft bekannte Dinge find, 
welche ſich in allen Grabhuͤgeln gleichfoͤrmig vorfinden. 

Vor Kurzem bot zu Pork ein einaͤugiger Mann, 
Namens Mills, ſeine einbeinige Frau, mit einem Strick 
um den Hals, guf öffentlichem Markte zum Verkauf 
aus. Ein gewiſſer Gillimore, mit dem fie. bereits fruͤ⸗ 
her Umgang gehabt hatte, wurde der Kaͤufer, und fuͤhrte 
feine Geliebte, für den Preis von 2 Sh. unter allge 
meinem Hurrah nach Hauſe. Dieſe Reſte eines alten, 
unſittlichen Gebrauchs find übrigens nur noch unter 
den niedrigſten Volksclaſſen Englands gebraͤuchlich. 

Von Meſſina wird gemeldet, daß das Meer kuͤrzlich 
bei einem heftigen Sturm auf der gegenuͤherliegenden 


Calabriſchen Kuͤſte, wenige Miglien von Reggio, ein 


kleines Dorf fortgeriſſeſt und einen Hafen gebildet 
habe, der dort lange gewuͤnſcht worden ſei. 

Die Luſt, fremde und entfernte Laͤnder zu beſuchen, 
hat ſich auch den urſpruͤnglichen Bewohnern von Ame⸗ 
vita mitgetheilt. Zu Charleſton trafen kuͤrzlich auf einem 
Dampfboote 6 Wilde vom Dfage- Stamm, 4 Manner 
und 2 Frauen, in Begleitung eines Dolmetſchers ein, 
die ſich von da aus nach England begeben wollen. Die 
Namen der 4 Männer find: Kihegaſhugah oder der 
kleine Häuptling, Wgeſingſobath oder der ſchwarze Geiſt, 
Moſhatelalongah oder der große Soldat, und Mink⸗ 
ſathchong odeb der kleine Alligator. 


Am 8. Juli bat der vormalige Oberſt, Vieomte von 
Courtivron, in Paris öffentlich Verſuche mit feinen 
Schwimm Apparaten angeſtellt. Der Oberſt ſelbſt ging 


in der Uniform eines Soldaten der leichten Infankerſe 


ins Waſſer hinein und feuerte, aufrechtſtehend, ein mit 
vier Patronen geladenes Gewehr go, auf welches Sig⸗ 
nal ein alter Soldat ſich von Pont⸗Royal in die Seine 
ſturzte, und dem Oberſien ein blechernes Kaͤſſchen mit 
Befehlen uͤberbrachte. Hierauf, warfen ſich 64 Schwim⸗ 
mer ins Waſſer und führten die verſchiedengrtigſten Be⸗ 
be en und Uebungen aus. 5 . 
Zn Cornet in Jtalen bat man drei wohl erhaltene, 
mit Malereien und Etruskiſchen Inſchteften verſehene 
Grabmäler aufgefunden, und in Pompeſt neuerdings ein 
großes Gebäude, voll kleiner Zimmer, Statuen, Verzie⸗ 
kungen ꝛc. endeckt. Die Alterthumsforſcher haben dem- 
ſelben den Namen Pantheon beigelegt. 


Ueber die ziehende Heuſchrecke, Gryllus Migrato- 
rius, und die Mittel, ihren Verwuͤſtungen 
zuvorzukommen ). 


jeſe in Deutſchland feltene, und ſeit den 40er Igh⸗ 
1 8 bene Jeg ndert meines Willens). wicht 
gerannte Plage, hat ſchon ſeit mehreren Jahren die Be⸗ 
wohner des üblichen Rußlands ſehr geſchreekt. Da ich 
ſeit 9 Jahren der e n 
9 Lon 110 Mellen von hier liegenden Güter vorge⸗ 
ſtanden habe, und ſich die Gefahr dieſes Uebels ihnen 
mehrmals ſehr genaͤhert hat, fo habe ih, demſelben 
meine Aufmerkſamkeit zu widmen, genugſame Veran⸗ 
laſfung gehabt. Außer vielfachen andern und beflätigten 
Erkundigungen erlangte ich die gengueſte und ficherfle 
Kenntniß dürch den Abbe Maron zu Grodeck in DBallyz 
nien, welcher drei Jahre lang uber dieſen Gegenstand 
der Landespolizei als Bezirksaüfſeher mit vielem Erfolg 
angeſtellt war Da ich nun vernehme, daß ſich dieſes 
verwuͤſtende Thier, jetzt bei Kuͤſtrin, Ziebingen, img: 
berg und andern Diten des Lebuſer Kreiſes, gezeigt “), 
und manche Landwirthe in Furcht geſetzt habe, ſo ſcheint 
ez mir nicht unnütz, dasjenige mitzuteilen, was ich 
uͤber Vermehrung dieſer Grillen, und ihre wirkſame 
> edruͤckung, weiß. Ä 2 ; 5 
Unzen dpa fdlche Rußland werden dieſe Thiere bet 
doct fehe auhaltendem Suͤd⸗Oftwinde uber das ſchtoage 
Meer getrieben, und zwar in Zügen, welche gleich den 
dickſten Wolken die Sonne verfinſtern. Es ‚falten, den 
ſich ſetzenden Vögelſchaaren ähnlich, die vordern zuerſt 
nieder, und die folgenden lagern. ſich, uͤber die ſchon 
Sitzenden fortziehend. In wenigen Stunden werden 
dieſe Getreidefelder, Wälder und Wieſen, ihres Grün 3 
änzlich beraubt, mit der Waͤrme des naͤchſten Tages 
bebt ſich die gefraͤßige Schaar wieder, und laͤßt kein le⸗ 
bendes Thier zurück, indem keins auf der verödeten 
Flache mehr Nahrung findet. Sie ziehet dann immer 
mit dem Winde fort, lagert ſich zuweilen Mittags auf. 
FE 
x iefen, aus der Berliner Zeitung entlehnten Auf⸗ 
9 0 Shen wir unſern Leſern mittheilen zu müſſen 
geglaubt, da ſich leider auch in einigen Gegenden 
Pommerns neuerbings Heuſchrecken eingefunden 
und dem Getreide bedeutenden Schaden zugefuͤgt 
haben. D. R. 
%) Auch in Polen. 


Kalte des eintretenden Winters erſtarren laͤßt. 


Verwaltung vieler, in einer Entfer⸗ 


moͤglichſt tief gegckert. 


kürzere Zeit, zuweilen fliegt fie aber auch 3, 5, ja 7 Mek 
len, bis um 3 Uhr Nachmittags zur nächſten Malizeit. 
Zur Abwendung dieſer fliegenden Plage, hat 19. kein 
Mittel wirkſam gezeigt, und obwohl einige Laldwirthe 
durch den Nauch von brennendem Stroh ſie von lich 
abgewandt, u. ihren Nachbarn zugetejeben zu haben glau⸗ 
ben, ſo hat ſich doch auch dieſer lnehrnaß unwirkſam 
gezeigt. Oer Wind zerwirft dieſe Schanrer Über großere 
Lanpſtrekten, wo ihre noch ſtaͤrkere Vermehrung moglich 
wird; kommt er aber anhaltend aus Nordweſt, ſo treibt 
er ſie bis ins ſchwarze Meer zuruck Im September 
und den jpafern Hecbſtmonaten lageen ſich dieſe Thiebe, 
je nachdem fie ihre Vollendung erceicht haben, vorzüglich 
an ſuͤdlichen trockenen Abhaͤngen, und die mit Ebern 
nun gefüllten Weibchen, veoſcharren ſich, den Maikaͤfern 
ahnlich, etwa zwei Zoll tief in die Ebde. Die noch 
nicht reifen braungrauen Weibchen, ziehen mit den gelb⸗ 
lichen kleineren Männchen taͤglich weiter, bis ar \ 
Das 
Thier ſelbſt ſtirbt und vermodert, läßt aber einen, mit 
einer gemeinſchaftlichen Huͤlle umgebenen, Klumpen von 
Eyern zuruͤck, die im Boden überwintern, ſich durch 
die Sommerwaͤrme des naͤchſten Fruͤhjahrs zu weibli⸗ 
chen, fiügelloſen Grillen entwickeln, und dann ſogleich 
die zasteren Pflanzen zu verzehren anfangen, indem fie 
ſich mit Huͤlſe ihrer Springfuͤße gegen Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt 
fortarbeiten, und ſich örtlich und weſtlich ausbreiten. 
Die Tageswaͤrme verleihet ihnen Thaͤtigkeit, die Kühle 
des Abends verſammelt ſie aber zu 3 bis 5 Zoll hohen 
Haufen. Mit ihrer Ausbildung waͤchſt die Flache, welche 
fie täglich uͤberziehen und abzehren, von 10 bis zu 2000 
Klafter Breite. Zur Zeit der Weizen- und Roggenerndte 
find- fie in warmen Sommern nach mehrmaliger Haͤu⸗ 
tung beßluͤgelt und zugfaͤhig. Anfangs halten die noch 
minder ausgebildeten die andern auf, indem ſte erſtere 
mit fortzureißen ſtreben, und fo, halb fliegend, halb 
ſpringend, fortziehen. Aus waͤrmeren Ländern ſtammend, 
find ihnen duͤrre, heiße Sommer ſehr zutraͤglich, feuchte 
kalte aber ihrer Ausbildung hinderlich. Sie verkuͤm⸗ 
mern durch letztere und werden groͤßtentheils nicht aus⸗ 
gebildet, die Nachgeburt wird ſchwaͤchlicher, kann die 
haͤrteren Pflanzen nicht bezwingen, und fo verſehwindet 
die Plage auch zuweilen von ſelbſt, wo in einem unbe⸗ 
völkerten Lande, menſchliche Kraft und Huͤlfe in keinem 


Verhaͤltniſſe mit den uͤberzogenen Flaͤchen ſteht, durch 


die Einwirkung einer ihnen ünguͤnſtigen Witterung, wie 
dieſes mehrere Nuſſiſche Provinzen beweiſen. Die Mit⸗ 
tel der Zerſtörung dieſer Thiere, giebt uns aber ihre 
Naturgeſchichte an, und die Nachſtehenden ſind, wo ſie 
angewandt wurden, immer von gutem Erfolge geweſen. 


Die fliegenden Thiere koͤnnen, wie geſagt, nur unbe⸗ 


deutend durch aufgetriebene Schweine und Toͤdtung ver⸗ 
mindert werden, und ſelbſt ihr Geſtank ſchreckt die Ver⸗ 
folger zuruͤct. — Am wirkſamſten iſt die Zerſtoͤrung der 
Eierſtötre; die mit ihnen angefuͤllten Acterflaͤchen werden 
mehreremale flach gepflügt und geeggt, damit die Eier- 
behälter zerriſſen werden. Sind fie zereiſſen, ſo zerſtoͤrt 
die Feuchtigkeit des Winters die vereinzelten Sagmen. 
Das Auskommen der Brut aus den unverſehrt geblie⸗ 
benen Eierſtöctken moͤglichſt zu verſpaͤten, werden die 
Aecker im Vorwinter oder im erſten Fruͤhiahre nochmals 
Die hierdurch tief vergrabenen 
Eier erwärmen ſich ſpaͤt und zu ungleicher Zeit, die 
ſchwaͤchlichen Thiere finden auf dem noch bfterer geegge⸗ 
ten Geburtsgrunde keine Nahrung; auf den benachbarten 


E . 


Pflanzen ſchon zu ſtark, um dieſen 
ſchwachen Thieren zur Nahrung zu dienen. Wenn aber 
die ſchon foringende Brut ſich zeigt — welche die Ge⸗ 
gend, wo fie enkſteht und wohin ſie ſich zieht, noch fabchr⸗ 
barer, als die ſitegenden Schwarme werheert, ſo vechin⸗ 
dert man ihre Ausbreitung auf folgende Welſe Man 
faßt den Strich Landes, wo ſie zu wüten anfangen 
(er iſt zu Anfange nicht ſehr breit, dehnt ſich aber beim 
Heranwachſen der Thiere immer mehr aus) von beiden 
Seiten mit, etwa 24 Pflugfurchen breiten, Beeten ein, 
die ſich in der Richtung von 92 ich © 
Südost einander immer mehr naͤhern, fo daß, wenn 
der Abſtand unten oder nördlich etwa 30 Ruthen wäre, 
fie auf einer Diſtanz von 80 bis 100 Ruthen nur einen 
Abſtand von 20 Kuchen behalten Am beiten iſt es, 
wenn man dieſe beiden Ackerbeete ſich zwiſchen zwei Hu⸗ 
geln naͤhern laſſen kann. Dann ſticht man an, dem 
Orte, wo fie einander am naͤchſten kommen, kleine Glab⸗ 
chen, 10 bis 12 Zoll breit und tief, mit einem Spgten⸗ 
iche und deren 20 bis 30 hinter einander aus. Dies 
iſt eine Arbeit der Fruͤhſtunden. um 9 Uhr, wo die 
Grillen ſich in Mabſch zu ſetzen und wie eine Schaaf⸗ 
heerde fortzuweiden pflegen, muͤſſen Reiter und Fußgaͤn⸗ 
ger mit Reiſigbuͤſchen auf dem gegckerten Lande — bwel⸗ 
ches die Thlere ohnehin ungerne berühren — hin und 
her traben, um die Schaar auf der ungepfluͤgten Breite 
mehr zuſammen zu halten. Andere Menſchen, mit rau⸗ 
ſchenden Reiſern verſehen, treiben nun dieſes Heer im⸗ 
mer vorwärts, ohne die Thiere jedoch zu berühren, wo 
ſie dann in den beengten Raum ſo dicht zuſammenkom⸗ 


80 78 a # 
Feldern find aber die 


men, daß eins das andere faſt am Springen hindert, 
und fo gelangen ſie an die Graͤbchen. Dieſe füllen ſie 
ſchnell ach einander an, denn ein gefallenes Thier ver⸗ 
wickelt mit den rauhen Füßen das andere. So wie 
nun die Graben voll werden, kommen die Leute mit 

Spaten herbei, werfen Erde darauf, und ſchlagen fie 


Nold⸗Nordweſt nach Suͤd⸗ 


dorf, den Löten Juli 1827. 


haben. — An der Cafſe iſt 


7 


angebaute Pflanzen, gußer dem Buchweizen. Vor allem 
lieben fie Weizen, nachdem Gerſte und Hafer; Roggen 
wohl weniger, nehmen ihn aber doch auch mit. 


A. P. Thaer jun. auf Luͤdersdorf, 


Dankſa gung. \ 


Allen den Menſchenfreunden, welche durch die in. 


dieſem Zeitungsblatte gemachte Darſtellung des Jam⸗ 
mers der, am zien Mai d. J. zu Belling abge⸗ 
brannten, 31 Familien bewogen worden, ihnen aus 
der Ferne die kröſtende Bruderhand zu reichen und 
für fie milde Gaben zu Stettin, Theils in dem Kö 
nigl, Ober⸗Präſidial⸗ Bureau, Theils in der Expedition 
dieſer Zeitung, im Betrage von 17 Rilr. F Sgr. ab⸗ 
geben zu laſſen, welchen der Hr. Sap. Mil. zu Er. 
noch 2 Rtlr. freundlichſt hinzugefügt hat, fage ich, 
Namens jener Verungluͤckten, unter welche durch die 


Lüders⸗ 


„ 


gewiſſenhafte Vertheilung dieſer und der von Berlin 
eingegangenen Unterſtuͤtzungsgelder viel Troſt und 5 


neue Freude und Hoffnung verbreitet worden, hiedurch 
tiefgerührten Herzensdank. Selig find die Barmher⸗ 
zigen, denn ſie werden Barmherzigkeit erlangen! 
Paſewalk den 16ten July 1827. 
Der Superintendent Sprengel. 
VVVFPCCVVVVVPTCTTTVTCT(T(T(T(T(T(T(T(T(T(T(TT(TTTVT—TTwTT—TTTb ET 
%% AB ZreRTg er 
Heute Freitag den 27ſten July, Abends von s bis 
8 Uhr, findet das Concert vom Königl. Muſikdirector 
Herrn Möſer im Saale des Schüßzenhauſes be; 
ſtimmt ſtatt. — Einlaß Karten zu 20 Sgr. find bis 
Heute Nachmittag 2 Uhr in meiner Wohnung zu 
der Eintritts- 
preis 1 Kthlr., Couriol, 
Bau- und Wallſtraßen⸗Ecke No. 547. 
— — ü — — u 


feſt. Unter dieſer Decke verweſen die Thiere fan in 24 
Stunden. Eine andere Methode iſt die, daß man Kreise, 
von etwa 3 Ruthen Durchmeſſer, in deren Mitte man 


Literariſche Anzeige. 
Eine ausfuͤhrlichere Ankündigung folgender im 


ein Loch gemacht hat, mit Menſchen umſtellen laßt, 
welche mit Reiſern die Thiere dem Loche zu, und end⸗ 
lich hineintreiben, und fie dann durch uͤbergeworfene 
und feſtgetretene Erde verſcharken. Es verſteht ſich, daß 
die ganze, mit ihnen beſetzte Flache — denn Anfangs 
halten ſie ſich immer zuſammen — in ſolche Kreiſe ge⸗ 
theilt wird. 
und Hunde herbei, welche die lebenden Thiere mit geo⸗ 
er Gier freſſen, die ihnen auch ſehr wohl bekommen, 
wenn ſte Waſſer genug dabei haben. Alle andern Mittel 
ſollen keine Wirkung gehabt haben, ſeloſt nicht das Be⸗ 
fahren des Feldes mit Stroh und das Verbrennen deſſel⸗ 
ben, weil dir Hitze nur die obern der in Haufen ver⸗ 
ſammelten Thiere getöͤdtet hat. 
tiefer Graben iſt auch unnuͤtz befunden. — Sollten 
auch dieſe vrientaliſchen Wanderthiese, wie doch nicht 
wahrſcheinlich iſt, ſich in unſerm Klima halten und ver⸗ 


breiten; fo konnen ſie doch in einem bevoͤlkerten Lande, 


wo eine Dorfgemeinde der andern ji Huͤlfe kommt, und 
wo eine thaͤtige, ſich nicht mit bloßen Formen begnuͤ⸗ 
gende, und wohl nur Geld erpreſſende Poltzei die Ans 
bvrdnungen macht und ausführt, ſicher und ſchnell ver⸗ 
tilgt werden. Vor Allem muß man, feine Aufmerkſam⸗ 
"keit darauf richten, wo fie die Brut ablagern, und muß 
daſelbſt, unbekuͤmmert um die Zerſtörung der Fruͤchte, 
umackern, denn die jungen Thiere verſchonen doch keine 


Man holt auch wohl Schweine, Enten 


\ 


Das Auſwerfen großer 


Laufe d. J. theilweiſe erſcheinender und bis Johan⸗ 


nis k. I. zu vollendender Schriften iſt in F. 5. 


morin's Buchhandlung (Moͤnchenſtraße 464) wos 
ſelbſt auch Unterzeichnung auf folgende Werke 
nommen wird, unentgeltlich zu erhalten: 


1. Fr. Th. v. Hippels Werke. 


gnger 


\ 


Die geiftreihen Schriften des Verf, der Lebenslaͤufe 


in aufſteigender Linie, der Handzeichnungen nach 
der Natur ꝛc. finden ſich hier in chronologiſcher Folge 


geordnet, und mit einigen andern, deren Bekannt⸗ 


ſchaft die Leſewelt vielleicht hier zuerjt macht, wenn 


fie gleich bereits früher gedruckt waren, vereinigt, 


unter Hinzufügung der Biographie des Verfaſſers. 
Die Früher, bereits gedruckten Schriften werden 
12 Bände umfaſſen und die vier verſchiedenen Aus: 
gaben zu den Preiſen von 72, 10, 135 und 223 Thlr. 
Eonv. Geld erſcheinen. } 

Spaͤterhin wird in 4 — 5 Suppfementbänden, zu 
den Preiſen von 25, 35 und 5 Thlr. das Wichtigſte 
aus dem ungedruckten Nachlaſſe des Verfaſſers, als: 


Tagebücher, Briefe an Scheffner rc. enthaltend, 


geliefert werden. Die Leitung und Anordnung des 
Ganzen hat ein Neffe des Verewigten, der K. Preuß. 


men. 


Chef⸗Praſident in Oppeln Hr. v. Hippel, übernoms 


N * 


Hoffmanns ausgewählte 
Werke. 
Die Schriften des Verfaſſers der Fantaſieſtuͤcke, 
Nachtſtüͤcke, der Serapionsbruͤder ꝛc., erſcheinen hier 


2. E. T. A. 


in einer gefaͤllig ausgeſtatteten aber wohlfeilen Aus⸗ 


abe. Die erſten 4 Bande, die Serapionsbruͤder! 
enthaltend (deren Verkaufspreis in der erſten Auf; 
lage 10 Thlr. betrug), find bereits erſchienen und 
für 32, 42 und auf Velinpapier für 6 Thlr. zu ers 
halten. 5 


Zugleich zeige ich hiemit an, daß von Dr. M. 


Luthers Briefen, Sendſchreiben und Bedenken, herz 


Augsburg (von 1525 — 1530) enthält. 


ausgegeben von W. M. L. de Wette, der dritte 
Theil erſchienen iſt, welcher die Briefe aus der Zeit 
von Luthers Verheirathung bis zu feinem Aufenthalte 
auf der Coburger Feſte während des Reichstags zu 
Der Preis 
der drei erſten Bände zufammen beträgt 5 Thlr. 
20 Gr., auf Schreibpapier 6 Thlr. 28 Gr. 

Berlin im July 1827. G. Reimer. 


Bekanntmachung. 

In Folge des mit den Herren Unternehmern, der 
zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde beſtehenden 
Dampfſchifffahrt, getroffenen Uebereinkommens, wer⸗ 
den von jetzt an, bis auf weitere höhere Beſtimmung 
poſtmaͤßige Briefe mit dem Dampfſchiff befoͤrdert 
werden. Da das Dampfſchiff aus Stettin nach 
Swinemuͤnde: 

Dienſtag, 
Donnerſtag und 
Sonnabend 

und aus Swinemünde nach Stettin: x 
Montag 
Mittwoch und 
Freitag 5 . 
abgeht, ſo wird die Annahme der Briefe in den 
Poſt⸗Bureaux zu Stettin und Swinemünde Tages 
zuvor bis 83 Uhr Abends ſtattfinden. Stettin, den 
26ſten July 1827. Ober-Poſt-Amt. Balcke. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Morgens 


Morgens 


Die heute Vormittag gegen ıı Uhr erfolgte gluͤck⸗ 


liche Entbindung meiner Frau von einem gejunden 

Knaben, beehre ich mich, hiedurch ganz ergebenſt 

anzuzeigen. Wollin den zıften July 1827. 
Conrad junior. 


y Todesfälle. 
Am 21. Julius, Mittags 12 Uhr, entſchlief zu einem 
beſſern Leben in einem Alter von 33 Jahren, und 
im ıoten Jahre unſerer gluͤcklichen Ehe unfer geliebte 
Gatte und Vater, George Wilhelm Seegebarth; 
welches wir mit betrübten Herzen unſern hieſigen 
und auswaͤrtigen Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzeigen. Wer den Guten kannte, wird unſern ge⸗ 
rechten Schmerz ehren. 8 
Die hinterbliebene Wittwe und Kinder. 


Meinen geehrten Freunden und Goͤnnern zeige i 
zugleich ergebenſt an, daß ich die Segelmacherey 
mit meinem Sohn, der ohnehin ſchon ſeit einigen 
Jahren das Geſchaͤft betrieben, nach wie vor fortſetze, 
und bitte um das geneigte Zutrauen, welches uns 
bisher geſchenkt worden. 

Witwe Seegebarth. 


Nach vierzehnwoͤchentlichen ſchweren Leiden ent 
ſchlief heute fanft und ruhig zu einer beſſern Welt 
unſer theurer Vater und Schwiegervater, der Kauf 
mann Chriſtian Bord, im noch nicht vollendeten 
soften Jahre feines thaͤtigen Lebens, am hinzugetre— 
tenen Nervenſchlage. Mit tief bekuͤmmerten Herzen 
zeigen wir dieſen für uns unerſetzlichen Verluſt Ver⸗ 
wandten und Freunden, deren ſtillen Theilnahme 
uns verſichert halten, hiemit an. Stettin, den 
azſten Juli 1827. f f 8 

Charlotte Werdt, geb. Borck. 
Audwig Bord. 7 
- Albert Bord. 
Laura Borck. ; u 
Ludwig Werdt, Reg.⸗Secret. und Res 
giſtrator, als Schwiegerſohn. 


„Das am aaften Juli d. J. erfolgte Dahinſcheiden 
ihrer guten Mutter, der verwittweten Frau Geheim 
ſekretair Herzer, gebornen von Bendendorf, 
im beinahe vollendeten 7zften Jahre, zeigen ihren 
Verwandten und Freunden, unter Verbittung der 
Beileidsbezeugungen, ganz ergebenſt an, 0 
die hinterbliebenen Kinder. 
Schwedt, den 2zſten Juli 1827. 


Anzeigen. 


Ein Fortepiano iſt zu 18 Gr. alt Courant pro Mor 
nat zu vermiethen, und das Nähere im Waiſenhaufe 
im St. Johannis-Kloſter zu erfragen. b 2 


Das Dampfſchiff Eliſabeth, Kronprinzeſſin von 
Preußen, wird vom sten bis sten Auguſt in ſofern 
feine regelmäßigen Fahrten zwiſchen Stettin und 
Swinemünde unterbrechen, als es nicht wie gewoͤhn⸗ 
lich am Montage als den sten, ſondern erſt am 
Mittwoch den sten Auguſt nach Stettin zurückkehrt. 
Bis zu jenem Tage und nach demſelben findet jedoch 


keine Unterbrechung der Fahrten Statt. 


Kae 7 
Original⸗Oel-Gemaͤlde. 

Eine bedeutende Sammlung Oel-Gemaͤlde von gu⸗ 
ten Meiſtern der Niederlaͤndiſchen, Italieniſchen 
und Deutſchen Schulen, in guten vergoldeten Rah⸗ 
men, ſind hier in Stettin angekommen, und ſollen 
zu ſehr ſoliden Preiſen verkauft werden. Selbige 
ſtehen des Morgens von 9 bis 1 Uhr in der kleinen 
Domſtraße No. 683 parterre zur Anſicht bereit. 


e Der Portrait⸗Maler Scharenberg 
benachrichtigt die geehrten Kunſtfreunde ergebenſt, 
daß er wieder auf kurze Zeit ſich hier aufhaͤlt, und 
daß man jeden Vormittag ihn in ſeinem Logis, 
3 Kronen No. 1, finden und auch einige feiner Ars 
beiten ſehen kann. Stettin den 24ften July 1827. 


Friſchen Kirſchwein empfiehtt 
C. H. Homann, große Dohmſtraße No, 668. 


Den erſten neuen Hering empfing 
Auguf Otto 


Siebei eine Beilage. 


8 
1 4 


Beilage zu Nr. 60. der Königl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 27. Julius 1827. 


Noch 


2 Anzeigen. g 
N N N N N N N 
* Meine neuen von der Frankfurter Meſſe an⸗ 


N gekommenen Tuchwaaren empfehle ich zu billi⸗ $ 


gen Preiſen. Joh. Chr. Krey. % 
* „ * * R r N Sur ee 


Schwarze ſeidene Tuͤcher 
in allen Größen, von recht ſtarker Qualität, zu ſehr 
billigen Preiſen, auch feine gewebte baumwollene 
Struͤmpfe von 6 Gr. an, empfiehlt ergebenft, 
P. F. Durieux, 


Gußeiſern emaillirte Kochgeſchirre, 


als Schmor- und Koch⸗Toͤpfe, Bratpfannen, Tiegel 


ꝛc., habe ich eine Sendung erhalten und empfehle 
ſolche ergebenſt. D. F. C. Schmidt. 


Engliſche Wein⸗ und Bier-Gläfer, 


in neueſten Formen, erhielt eine Sendung und ems 
pfiehlt billigſt D. F. C. Schmidt. 


7FFFFFFTFFbFbFbCbCCbCC of“ 
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich 
Se ganz ergebenſt anzuzeigen, daß mit dem heutis 


. ge Tage meine am Heumarkt Nr. 38, im bis: 
* 


K eroͤffnet iſt. 


erigen Geſchaͤftslokal des Herrn Korn, * 
neu etablirte ee e * 

Zu dieſem Behuf mit allen ber . 
kannten Wagren, Artikeln, vorzuͤglich aber und 
K zu ganz beſonders billigen Preiſen 
* mit einer großen Auswahl couleurter und 


* 


A ſchwarzer Merinos, Cattune in den neueſten * 


Weſten, 


Jederleinewand, bei 


„ Deſſeins, Ginghams, feidener und leinener 
* Waaren, verſehen, werde ich es mir ſtets zur . 
& gewiſſenhafteſten Pflicht machen, meine geehr⸗ . 
ien Käufer mit Aufrichtigkeit und Reellité zu . 
% bedienen, und alles aufzubieten, mich einer * 
recht bedeutenden Kundſchaft erfreuen zu koͤn⸗ 
nen. Um zahlreichen gütigen Zuſpruch bittet %e 
daher ergebenſt. Stettin den azſten Juli 1827. % 
* J. Levin. . 


Auch wir verfehlen nicht, einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum den Empfang unſerer Meßwaaren ergebenſt 
anzuzeigen. Beſonders empfehlenswerth find davon: 
die fo ganz modernen wie geſchmackvollen Damens 


Kleiderzeuge in allen 176 61 Stoffen, deren Na; 


men wir hier nicht anführen, ſondern ſolche dem 
Auge ſelbſt für ganzlich entſprechend anpreiſen koͤn⸗ 
nen; desgleichen fuͤr Herren ſchoͤne und moderne 
ock- und Beinkleiderzeuge, Hals⸗ und 
Taſchentuͤcher, alles unter Verſicherung billiger Preiſe. 


Commiſſions⸗ Lager 


von Leinewandten, von diesjdhriger guͤnſtigen Bleiche, 


in allen Breiten, wie auch Bettdkilliche, dazu paſſende 


Gebr. al d, 
oben der Schuhſtraße Nr. 624, 


* * * NN N N N U N * 
* Neue Meß waar en, * 
dußerſt geſchmackvoll, werden zu fehr billigen 
Preiſen verkauft, bey * 
* J. Meyerheim & Comp., * 
* Grapengießerſtraße No. 166, im Tietzkow⸗ 
* ſchen Hauſe. 


4 „ K * L 2 4 . „ „ K 4 4 4 


Ein Gehülfe, mit guten Beugniffen verſehen, kann 
in meiner Material⸗Handlüung zu Michaelis ein Un⸗ 
terkommen finden. C. F. Strauch. 


Ein Burſche von guter Erziehung, welcher Luſt 
hat die Malerkunſt zu erlernen, kann fein unter⸗ 
kommen finden. Das Nähere Krautmarkt No. 977 
parterre. 5 


Auf meinen fruͤheren Bekanntmachungen, die Er⸗ 
richtung und Verbeſſerung meiner ’ 


Tuch» Decatir» Anſtalt 


betreffend, habe ich mich eines erwuͤnſchten Zuſpruchs 
dankbar anerkennend bisher zu erfreuen gehabt und 
dieſes hat mich veranlaſſet, das mir geſchenkte guͤtige 
Zutrauen dadurch zu vergelten, daß ich ohne Koſten⸗ 
Erſparung eine ganz neue große Maſchine habe er⸗ 
bauen laſſen, wodurch ich nunmehro in den Stand 
gekommen bin, Zeuche mit Verhuͤtung aller Brüche 
nicht nur anſprechendſt decatiren zu konnen, fondern « 
daß ich dazu auch keine Holzſaͤure, die denſelben 
einen jo widrig riechenden Geruch mittheilt und wel— 
che von anderen hieſigen Tuch⸗Appreteurs zum De— 
catiren noch gebraucht wird, nicht weiter bedarf, fo 
wie, daß ich dabey denen Zeuchen einen noch ſchöne⸗ 
ren Glanz wie zeitherp und wendbaren Kleidern ein 
ganz neues Anſehen verſchaffe. Ich ſchmeichle mich 
hiedurch, das mir von meinen bisherigen Kunden ge⸗ 
ſchenkte Zutrauen gewiß zu befeſtigen und füge dies 
fer Bekanntmachung noch hinzu, daß ich alle Tage 
decatire, mithin jeden Auftrag auf das ſchleunigſte 
auszuführen im Stande bin und daher um fortwäh⸗ 
rendes Zutrauen bitten darf, Stettin den aıften July 
1827. Wilhelm Schulze, 
am Baumthor No. 1006, 


— ͤ—— ͤ——ä—é ——— b ́ t( 
Bekanntmachung. 
Dem Herrn Rittmeiſter v. Hertzberg ſind nach ſei⸗ 
ner Anzeige die Zinsſcheine a 
Standemin Belgardtſchen Kreifes, Trep⸗ 
towſchen Departements Nr. zu 1000 Rthlr., 
Nr. 10 zu 800 Rthlr. und Nr. 11 zu 600 Rthlr. 


geſtohlen worden. Behufs deren künftigen Aufge— 
bots und Amortiſation, wird der 1 95 
ı6ten Januar 1810 gemäß, das Publikum hiervon in 
Kenntniß geſetzt. Stettin den a4ſten July 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. General-Landſchafts, Direktion.“ 


v. Eickſtädt⸗Peterswald. v. Maltzahn. 


Stetein, den ı6ten July 1827. 


ſoll auf anderweitige 


mittags 10 Uhr, 


gefordert, 


dungen 


einlade. 


7 


Zu ber ächten 
dnutzung auf den 8 großen Pommexens⸗ 
er-Parzelen, rechts dem Wege nach Pom⸗ 
merensdorf, ſo wie das Zeitpachtsland' links dieſem 
Wege von der Galgwieſe an bis zu dem Wege nach 
der Ziegeley und exclusive des Landes zwiſchen den 
Garten⸗Parzelen und dem Pommerensdorffer Wege 
belegen, ſoll in Termino den zıften d. M., Vormit⸗ 


Die Ja 
dorffer Ac 


tags 10 Uhr, bis Trinitatis 1829 verpachtet werden, 
9 1829 


wozu Pachtluſtige aufs Nathhaus eingeladen werden. 


Die Oecondmie⸗Deputation. Friderici. 


Der zum Kaͤmmereydorf Wuſſow gehoͤrige Kirchen⸗ 
Acker, beſtehend in 24 Morg. 68 
ſechs Jahrs verpachtet werden, 
f den zten Anguft d. J., Bar 
auf dem Rathhauſe angeſetzt wird, 


wozu ein Termin au 


und Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin den 
12. July 1827. Die Oeconomie Deputation. 
Friderici. 


ae ar) FIRE HER RE Be FE RE I 
Bekanntmachung. 
Wann die Stelle 


Gymnaſii, verbunden mit einer Le 
ſiſchen und englischen Sprache, zu: Michaelis d. J. 
vacant wird und zur Wiederbeſetzung dieſer Lehrſtel⸗ 
len nächſtens geſchritten werden follz jo werden alle 
und jede, die dieſe Stellen zu ambiren Genuͤge ha⸗ 
ben und ſich dazu qualifleirt erachten, hiedurch auf⸗ 
ſich dieſerhalb bis zur Mitte des Auguſt⸗ 
monats d. J. bei uns zu melden und ihren Anmel⸗ 
zugleich die hoͤthigen Qualificationsgtteſte 
Heisufügen. Greifswald, am zſten Juni 1827, 

a Buͤrgermeiſter und Nath hieſelbſt. 
2JJCCCC0TCT0TCT0T0T(ÿ„ÿ' — 
3 u verpachten. 

Zur anderweitigen öffentlichen Verpachtung der 
Trinitatis k. J. 1823 pachtlos werdenden, in der 
Uckermark 1 bis 15 Meilen von Prenzlau belegenen 
Rittergüter: 1) Alt und Neu Bietckow, 2) Berti⸗ 
ckow und 3) Dreeſch, auf anderweitige 18 Jahre, 
und zwar entweder einzeln oder vereinigt, alle aber 
mit dem dabei befindlichen herrſchaftlichen Juventa⸗ 
rio, habe ich im Auftrage des Gutsherrn, des Koͤnigl. 
Kammergerichtsraths Herrn v. Arnim auf Woddow, 
einen Termin auf den zien September, Vormittags 
um 10 Uhr, und event. die folgenden Tage, hier in 


hrftefte der franzo⸗ 


Prenzlau in meinem Haufe, Wilhelmsſtraße Nr. 243, 


angeſetzt, wozu ich Pachtluſtige hierdurch ergebenſt 
Die Bedingungen find übrigens im Vers 
mine einzuſehen; alle 3 Guter aber werden in 
Schlägen bewirthſchaftet. 


1827. Der Juſtiz Amtmann Staats. 


Aufforderung. : 

Alle diejenigen, welche Forderungen an meinen 
am ızten April d. J. verſtorbenen Vater, den ehe⸗ 
maligen Kaͤmmerer Hartwig zu Uſedom, zuletzt be⸗ 
auftragt mit der Aufſtcht uͤber die Neupommerſchen 
Heringsfalgersien, zu haben vermeinen, erſuche ich, 
ſelbige, inſofern ſie nicht ſchon von mir anerkannt 
find, oder Rechnungen deshalb an meine Mutter 
nach ÜUſedom überſendet worden, innerhalb vier 


Wochen bei mir anzumelden, und darauf meine 


ElRurhen II. Klaſſe, 


eines Rechenlehrers und eines 
Collaborgtors in den 3 untern Klaſſen des hiefigen 


Prenzlau, den sten July 
Kauft, Reifschlägerstrafse No. 52, 


Medoc zu 3 NRehle> für den Viertel Anker exclusiv 


Vorſchlaͤge zur Befriedigung zu gewaͤrtigen. Eben 
mäßig erſuche ich diejenigen, welche meinem ver⸗ 
ſtorbenen Vater noch aus irgend einem Grunde ver⸗ 
pflichtet ſind, ſolcher Verpflichtung ſich binnen gleis 
cher Friſt gefaͤlligſt entledigen zu wollen. Woldegk 
im Herzogthum Mecklenburg⸗Strelitz, den réten Juli 
h. Hartwig, Bürgermeiſter.“ 


1827. RN 
Schaafe- und Kuͤhe-Verkauf. 
200 feine Mutter Schanfe und 20 Stuͤck Olden— 
ragende, auch friſchmilchende 


burger und Schweizer t nile 
Kühe, ſtehen in Curow bei Stettin zum Verkauf. 

ä— —Üä—8——ẽ —Ü—ä———peä —ẽ — 
Alu e t i od m 


Am g9ten Auguſt d. J., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
verſchiedene abgepfändete Meubles, Hausgeraͤth und 
Betten, im Terminszimmer des unterzei hneten Ger 
richts, Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung in Courant verkauft werden, wozu 
wir Kaufluſtige hierdurch einladen. Pölitz den zıten 


July 1827 ie : 
; Preuß, Lands und Stadtgericht. 


0 Königl. 
663 Lehmann. 


Zu verkaufen oder auch 3 verpachten. 
Da auf die zur Vererbpachtung Ausgebotene, den 
hieſigen Nathsgeiſtlichen Lehn zugehorige und auf 
der Feldmark von Roggow belegene feparirte Hacken 
hufe in dem erſten Termin nicht hinreichend geboren 
worden iſt, fo iſt ein neuer Termin auf den aoſten 
Auguſt d. J., Vormittags ıı Uhr, und zwar dies; 
mal in Roggow ſelbſt in der Wöhnung des Schul 
lehrers Groß angefegt worden, zu welchem Erbpachts⸗ 
luſtige eingeladen werden. Sollten auch in dieſem 
Termin keine annehmlichen Gebote geschehen, fo wird 
gleichzeitig ein Verſuch zur Verzeitßachtung der Hufe 
auf 6 Jahre gemacht werden. Stargard, den goſten 
July 1827. . und Rath. 
Wellen f 


——— — —— 42. — 


Zu verkaufen in Stettin. 
Wir haben directe Zufuhren von 

Baumwolle und 3 SENSYDIT 

Spermaceti- oder Wallrath Lichte 
von Nord-Amerika bekommen und verſprechen un⸗ 
feren Freunden billige Preiſe. Die Wallrath⸗Lichte 
find. ganz beſonders ſchoͤn, frei von Talg und von 
irgend einem fremdartigen Zuſage; weshalb wir ſie 
in jeder Beziehung empfehlen können. Stettin im 
July 1827. Isaac Salingıe successoress _ 


Eger Franzensbrunnen in Krügen und Hyalit- 
Flaschen ist wieder eingerroflen and, wird ver- 


ä —— ͤꝓäů — — — — — 
um unſer großes Wein,Lager möglichit zu verklei⸗ 
nern, haben wir die Preiſe bedeutend herunter ger 
ſetzt, und empfehlen uns daher mit allen Sorten 
Wein, ſowohl in großen als kleinen Gebinden und 
einzelnen Bouteillen hiedurch beſtens, wobey noch 
bemerken, daß wir Franzwein zu 22 Nihlr. und 


Gefäß verkaufen. Stettin, den 1zten Juln 1887 
OR RE TEL AN- Herberg & Hennig. 


28 


23500 Oxhoft runde und ovale Stuͤckfaͤſfer von 


10, 11, 12, 13, 14, 1, 16, 18, 20, 21, 38 und 
As Orhoft Inhalt 
offeriren wir hiedurch zum Verkauf mit Verſtcherung 
der billigſten Preiſe, und bemerken, daß der größte 
Theil derſelben noch mit Wein belegt iſt. Stettin, 
den 1izten July 1927. Herberg & Hennig. 


Erſt kuͤrzlich erhaltenen hollaͤndiſchen und ſchottſchen 
Voll-Hering von ganz vorzüglicher Guͤte verkauft zu 
moͤglichſt billigen Preiſen ER ; 

Ernſt Chriſtian Witte, 
am Krautmarkt Nr. 977. 


Neue Königsberger Reinhanfheede, ruſſiſcher Hanf, 
Caffee, Caſſia, Nelken, engl. Pfeffer Piment, Reis, 
Mandeln, Corinthen, Roſinen, Baumoͤl, holland. 
Kaͤſe, Syrop, brauner und weißer Berger Thran, 


Copenhagner 3⸗Kronen-Thran, ſchottiſcher, Berger, 


Aalburger und Kuͤſten⸗Hering zu billigen Preiſen, 
bey Simon & Comp. 


Friſches Selterwaſſer, 5 11 zu 
5 { 


Sgr., bei 
cker & 


2 
Theune. 


Beſtes Vorpommerſches Malz von 4zeiliger Gerſte 
billigſt bey Ad. Altvater, 
2 Speicherſtraße Nr. 69 (b). 
— iV 


Wegen Mangel an Raum ſteht ein noch im guten 
Stande befindlicher Sopha ſehr billig zum Verkauf, 
am Wallkirchhofe Nr. 1147. . 


eigen, Roggen, große und kleine Gerſte, Futter⸗ 
hafer, Futter und Koch Erbſen empfiehlt ; 
Auguſt Moritz, Huͤnerbeinerſtraße No. 1088. 


Hollaͤndiſchen und 


Gebinden empfiehlt 1 8 
Aug uſt Moritz, Huͤnerbeinerſtraße No. 1088. 


ſchottiſchen Hering in kleinen 


Beſtes ſelbſt verfertigtes Gerſtenmalz, ſowohl weiß 
als braun gedarrt, iſt billig, zu haben, Frauenſtraße 
No. 897, bey Gebrüder Scheeffer. 


Vier gute Fenſter mit eichenen Zargen und 2 große 


Stallthuͤren mit ſtarken Heſpen find abaulaffen, am 


grünen Paradeplatz Nr. 528. 


Königsberger Flachs von vorsüglicher Güte, bey 
2 Rudolph Hecker. 


Gute gebackene Pflaumen 2e Pfund fuͤr 1 Kthlr., 
Holland. Fetthering, beſten Magdeb. Eichorien, Rechen⸗ 
tafeln, feinſte geliebte Stärke, beſten leichten Cubg⸗ 
Canaſter, Genuefer Gries und alle Sorten feinſte 
dopp, und ord. Branntweine empfiehlt billigſt 

J,. C. Schultz, Laſtadie No, 192. 


Meiſtbietenden verkaufen. 


U 


% Bausverfauf. i 
Mein am Mehlthor Nr. 1060 belegenes Haus bin 
ich Veränderungshalber gewilligt, aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaufliebhaber koͤnnen das Nähere 
daſelbſt eine Treppe hoch erfahren. Schulz. 
—— — ͤ.wö — Z—ôäb 

Schiffs ver kauf. 

ch bin beauftragt, das jetzt au der Baumbruͤcke 
. bisher von dem Schiffs⸗Capitain S. Becker 
geführte preußiſche Schiff, der Lachs, 80 Normal,⸗La⸗ 
fen groß, aus freier Hand zu verkaufen, und iſt, das 
Naͤhere deshalb bei mir zu erfahren, jo wie das Ver⸗ 
zeichniß des Inventariums nachzuſehen. Im Fall 
ſich kein annehmliches Gebot findet; fo werde ich das 
Schiff am zoſten July, Nachmittags 3 Uhr, in mei⸗ 
nem Comtoir Langenbruͤckſtraße Nr. 87/68 an den 
Stettin, den ıgten July 

1827. Der Maͤckler Golde. 


. ͤ ͤ——.... — — ———-: 
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Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über Wolle. 


Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Hochloͤbl. Ober⸗ 
Landesgerichts ſollen Montag den zoſten July c., 
Nachmittags 2 Uhr, im Woll⸗Magazin auf dem ſtaͤdti⸗ 
ſchen Torfhofe am Pladrin 

6 Centner 13 Pfd., gute Wolle 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich bgare 
Zahlung verſteigert werden. Stettin, den 18. July 
1827. Reisler. 
JTVTTTTFTTFFFPFFVTVTCTCT0Tw—TT—T—TT—T—T—T——TTT 

Montag den zoften July, Nachmittag 2 Uhr, werde 
ich in meinem Hauſe, große Oderſtraße Nr. 6, in 
öffentlicher Auction meiſtbietend verkaufen: Gold 
und Silber, Ölaswaaren, allerhand Mobilien, Haus⸗ 
und Kücengeräth, Kupferſtiche, Kleidungsſtuͤcke, Wär 
fche, Betten, ein hollſteiner Wagen, Pſerdegeſchirr 
U: n Oldenburg. 


Eine Parthie ſichtene Rundhoͤlzer von 20 bis 25 
Fuß Lange, 8 à 12 Zoll Zopfſtärke, ſollen auf meinem 
Holzhofe am ziſten d. M., Nachmittags 2 Uhr, in 


"Auction verkauft werden. Nähere Auskunft giebt 
der Holzwarter Liebenow. 
Joh. Gottl. Walter. 


Miethsgeſuche. ’ 
Der Bermiether einer Wohnung von fünf. Stuben, 
einer Kammer, Küche nebſt Speiſekammer, Keller 
und Holzgelaß, wird erſucht, hieruͤber nähere Nach⸗ 
1095 Louiſenſtraße No. 755 im zweiten Stock abzu⸗ 
geben 


Es wird eine freundliche Wohnung in der Ober⸗ 
ſtadt, von 3 bis 4 Stuben, nebft Küche, Kammer 
und Seller, zum ıften October von einem ſehr ruhi⸗ 
gen Miether geſucht, welchen die Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion nachweiſen wird. 1 


Den Miether eines Unterlogi's von mehreren Stu⸗ 


a 


ben, Remiſe oder trockenem Keller und Boden, wo 
moͤglich in der Unterſtadt belegen, zum rſten October, 
wird die Zeitungs⸗Expedition nachweiſen. 


— — —⅛—— ͤe.— — ———— 


Zu vermiethen in Stettin. 


Die zweite Etage des Hauſes No. 546 am gruͤnen 
Paradeplatze, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Kabinet und 


Küche, nebſt Keller und Bodenraum, iſt zum ıften‘ 


October d. J. zu vermiethen. Die naͤheren Bedingun⸗ 


gen ſind zu erfragen entweder im Johanniskloſter im 
Haufe der verftorbenen Frau Buͤrgermeiſterin Wuls 


ſten, oder auch in der Breitenſtraße No. 375. 


ß!!! ĩᷣͤñ T... ͤ—..— 

In der gr. Wollweberſtraße Nr. 585 ſind 2, erfor⸗ 
derlichenfalls auch 3 Stuben, nebſt Kammern, heller 
Küche, Keller und Holzgelaß, zum ıften October c. 
zu vermiethen. : 


222 ðͤ ne 
Breiteſtraße No. 385 iſt zum ıflen October d. J. 
die zweite Etage, von 3 Stuben, 1 Kabinet, Kuͤche, 
Speiſekammer, nebſt Gemuͤſekeller, Holzgelaß u. ſ. w., 
zu vermiethen. 


— —— ᷑tẽ —bẽ— — — ä ä ä. —— — — — 

In meinem Haufe, Breiteſtraße Nr. 391, werden 

am iſten Auguſt c. drei Boͤden zum Getreide oder 

Taback lagern zur anderweitigen Vermiethung frei. 
W. Stürmer. 


r: — ... SEIT EEE 

Kleine Ritterſtraße No. 311 iſt zu Michaeli d. J. 
ein Logis, unten nach vorne heraus, von 2 Stuben, 
1 Alkoven, Kuͤche und Holzgelaß, noͤthigenfalls auch 


Pferdeſtall, zu vermiethen. 


In dem Hauſe No. 939 in der Hack iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kammern, Küche 
und Holzgelaß, zu Michaelis d. J. zu vermiethen; 
dieſes Quartier koͤnnen auch zwey Familien bewohnen. 


r En 
Am neuen Markt No. 24 iſt die zweite Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, Kuͤche, Kammer nebſt Keller⸗ 
raum, zum ıften October zu vermiethen. 
222277 8 
Am Bollwerk Nr. 1092 iſt die dritte Etage, bes 
ſtehend aus 2 Stuben, 1 Kabinet, Kühe, Keller, 
Mädchenkammer und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den, jegleih oder zum ıften October d. J. zu vers 


miethen. 


— — (———— ¶ä ä gen 

Im Hauſe Nr. 46 Speicherſtraße iſt die untere 
Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Käbinets, 2 Kam⸗ 
mern, Kuͤche und Holzgelaß, zu Michaeli zu vers 


miethen. ; 


Auf der Schiffsbau-Laſtadie Nr. 36 iſt ein Logis, 
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche und 
Holzgelaß, zum ıften September zu vermiethen. 


Bekanntmachungen. 
Bey der Ankunft meiner neuen Meßwaaren gebe 


ich mir die Ehre, mich dem geneigten Andenken meis 


ner Geſchaͤftsfreunde und dem geehrten Publikum 


beſtens zu empfehlen 


Sommer: Fuß decken, 
bedruckt in Leinen und Drillich, in bekannten Breiten, 


erhielt fuͤr dieſen Sommer den letzten Transport; 
Velour, ſchottiſche und diverſe leinene Fuß⸗Teppiche, 
desgleichen bedruckte wollene Tiſch- und Commoden⸗ 
Die empfing fo eben recht huͤbſche Sortiments 
F. Weiglin, Reifſchlaͤgerſtraße No. 130. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein 
durch neue Einfäufe aufs beſte und geſchmackvollſte 
complettirtes Lager von engliſchen Raſir-, Feder- und 
Taſchenmeſſern, Scheeren, ſehr ſchoͤnen Streichrie— 
men ſowohl zu Raſir- als auch Federmeſſern, Abzieh⸗ 


ſteinen, Brillen, Rauch- und Schnupftabacksdoſen, 


Ohr- und Fingerringen, Tuchnadeln, Peitſchaften, 
Uhrketten und Uhrbaͤndern, Halsgeſchmeiden, Arm⸗ 
baͤndern, Perlen, Damenkörbchen in dem neueſten 
Geſchmack, lackirten und ledernen Cigarro-Buͤchſen, 
lackirten Praͤſentirtellern, Brodkoͤrben, Bonteillen⸗ 
ſezern und Leuchtern; ſo wie allen moͤglichen kur⸗ 
zen und Galanterie⸗Waaren. Auch halte ich ein Las 
ger von achten Kanten, Baumwolle und Handſchu⸗ 
hen. — Ich mache es mir zur ſtrengſten Pflicht, Je⸗ 
den reell, und gut zu bedienen und bitte, mich mit 
recht fleißigem Sl, zu beehren. 


7 


Nüller, Schulzenſtraße No. 342. 


Tuch⸗Shawls A 8 Athlr. und modernſte Cattune 


a 6 gGr. empfiehlt beſtens 
L. e & 
Grapengießerſtraße Nr. 427. 


Mein Lager von meerschaumenen Pfeifen- 


köpfen ist wiederum durch eine Zusendung 6 


besonders roher Köpfe vermehrt worden, 
unter denen sich auch verschiedene von den 
beliebien sogenannten Klötzen befinden, 
Aug. Büttner, 
Grapengieſserstr. No. 426. 


:!:!!! ĩ ͤ ...... N 
Daß ich meine Wohnung zum ıften 2100 5 nach 
der Junkerſtraße No. 1109 verlege, zeige ich meinen 
verehrten Goͤnnern ganz ergebenſt an, und. bitte um 
fernere geneigte Aufträge. Heidemann, 
Inſtrumentenſtimmer. 


SGeldge ſuch. 

Es wird auf ein in der lebhafteſten Gegend der 
Stadt gelegenes und ſich auf 16000 Rtlr., verintereſſi⸗ 
rendes Haus ein Capital von 2000 Rtlr. zur zweiten 
und ſehr ſichern Hypothek geſucht. 
wird die Zeitungs-Expedition mittheilen. 


Lotterie 
Zur zten Klaſſe söfter Lotterie, welche den raten 
Auguſt gezogen wird, find die Erneuerungs Looſe, 
wie auch noch ganze, halbe und viertel Kauflooſe zu 
haben, bey { J. C. Rolin. 


Das Nähere 


A em In der Bekanntmachung des Herrn 1 
offt 


1. A. H 
eile 2 anſtatt: der, zu leſen: in; 


i 2 desgleichen 
eile 9: Manheimer und Lager Biere, 


mann (f. Beilage zu No. 59 d. Zeit.) iſt 


